
Literatur
Im Kindergarten kreativ und effektiv lernen –
auf die Umgebung kommt es an

Das Buch von Ingrid Crowther ist eine
wahre Fundgrube für Fachberater- 
und ErzieherInnen. FachberaterInnen
für Kindertageseinrichtungen können
auf der Grundlage dieses Buchs im 
Hinblick auf ihre Transferleistungen,
dem Brückenschlag zwischen Theorie
und Praxis, viel abschöpfen.

Margarita Hense

ErzieherInnen erhalten hier ergänzend
zu den von den einzelnen Bundes-
ländern aufgelegten Bildungsplänen 
wertvolle Orientierungen zu Fragen
rund um das kindliche Spiel, zu Fragen
des Lernens in der frühen Kindheit 
und zur kreativen Ausgestaltung der
Lernumgebung und der Lernbereiche. 
Sie werden sensibilisiert für Lerner-
fahrungen der Kinder in den jeweiligen
Bereichen – Sandspiel, Spiel mit Wasser,
Musik ... – und erhalten darüber hinaus
Anregungen zur Selbstevaluation in
diesen Bereichen. 
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Literatur
Praxisbuch Spracherwerb

Was hat der Autor zu bieten? 
Das Buch umfasst zwei Teile – für die
LeserInnen klar erkennbar: zum einen
die „Grundlagen“ des Spracherwerbs,
zum anderen die banale und konkrete
„Praxis des (Zweit-)Spracherwerbs 
im Elementarbereich“.

Norbert Kühne

Im ersten Teil geht es um die Funktio-
nen der deutschen Sprache im Elemen-
tarbereich, um die Modelle des Sprach-
erwerbs und um zentrale „Erkenntnisse
zur Erst- und Zweitsprachentwicklung“.
Dies ist keine dröge Einführung, viel-
mehr ein überschaubarer sowie optisch
angenehm gegliederter Text für Prakti-
kerInnen. Also gut zu lesen! Auch 
die Begrifflichkeit „Muttersprach- oder
Erstspracherwerb, Doppelspracher-
werb, Zweitspracherwerb, Fremd-
spracherwerb“ kommt den LeserInnen
entgegen. Eine Tabelle dokumentiert
die „Stufen“ der Sprachentwicklung
auf einen Blick – ein Verfahren, bei dem
mancher Psychologe zu Recht Bedenken
haben könnte, denn so eindeutig 
sind Stufen nicht definierbar, aber im 
Rahmen dieses Buchs ist das legitim. 

Der Praxisteil beginnt mit der präzisen
Hinführung zum Fördern und bleibt
stets auf dem Boden dessen, was ange-
strebt werden soll, zum Beispiel werden
die „Bedingungen für einen erfolgrei-
chen (Zweit-)Spracherwerb“ so konkret
und verständlich erläutert, dass die 
Lektüre ein Vergnügen ist. „Eine zweite
Sprache wird immer nur so gut, wie die
erste Sprache ist“. Solche Formulierun-
gen, die dem Praktiker sehr entgegen-
kommen, haben natürlich ihren Preis: 
Es wird dort vereinfacht, wo es viel kom-
plizierter ist. „Das frühe Hinzukommen
einer zweiten Sprache kann zu einer
Sprachvermischung und in Extremfällen
zu einer Sprachlosigkeit führen“ – eine
Bemerkung, die für viele Kinder zutref-
fen mag; für jene, die Loos im Auge 
hat, nämlich die zu wenig geförderten. 

Aber in der Psycholinguistik wäre die
Generalisierung nicht korrekt, denn sie
trifft nicht grundsätzlich für das ordent-
lich geförderte Kind zu, schon gar nicht
für das hoch begabte. Die Erläuterung
von Loos: „Deswegen brauchen die aus-
ländischen Kinder im Elementarbereich
mindestens drei Jahre eine intensive
Förderung, um sich die zweite Sprache
annähernd vollständig anzueignen“ 
Das mag wiederum richtig sein für jene
Kinder, die in gängigen deutschen Kitas
zu finden sind, zugewandert aus der
Türkei, dem Libanon, aus afrikanischen
Staaten usw. In diese äußerst komplexe
soziale Situation in Deutschland bringt
Loos tatsächlich eine Klarheit, die 
man sich wünscht, wenn man durch die
berufliche Tätigkeit dazu aufgerufen
oder verpflichtet ist, Migrantenkinder
zu fördern. Davon abgesehen gibt es
viele wichtige Aussagen, wie etwa: 
„Zeigen Sie Ihr Interesse an den Mutter-
sprachen der Kinder“. Extrem wertvoll
aber sind die Seiten mit dem Hand-
werkszeug, das Loos bietet: 

Das Buch von Ingrid Crowther besticht
durch den hohen Praxisbezug. Entlang
real geschilderter Praxissituationen, 
mit entsprechenden Fotos unterlegt,
können LeserInnen in die Praxis der 
Kindertageseinrichtungen eintauchen
und dort Ansätze zur Weiterentwick-
lung einer stimulierenden Lernumge-
bung für Kinder im Vorschulalter ent-
decken. Die vorgestellten Lernbereiche
sind vielgestaltig aufbereitet und bein-
halten dadurch ein reichhaltiges Anre-
gungspotenzial für die in Kindertages-
einrichtungen tätigen ErzieherInnen. 
Dieses Buch sollte in jedem Bücherregal
einer Kindertageseinrichtung stehen.
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Kategorisierungen zum Beispiel, 
die für ErzieherInnen von Bedeutung
sind („Raumergänzungen, Objekt-
ergänzungen, Zeitergänzungen“). 
Das ist die „Kost“ der Praxis, nicht 
die der Schreibtisch-Linguisten.
Die vorgeschlagenen Verfahren und
Strukturen des Förderns sind wirklich
überzeugend und beispielhaft: 
Karteikarten, Checklisten, Beobach-
tungsbögen und die äußerst kon-
kreten, konsequent aufeinander 
aufbauenden Einheiten mit der prä-
zisen Zielformulierung der „Lern-
wörter“ sowie Kopiervorlagen mit
Abbildungen, die ErzieherInnen
linear umsetzen können. Die Einhei-
ten sind zudem stets in sich geglie-
dert in Spiele, Reime und Lieder – 
das ist die durchgehende Ordnungs-
komponente in diesem kreativen
Konzept. Glänzend gemacht!

Eine Lehrerin sagte mir, es sei eine 
helle Freude, das Buch in die Hand zu
nehmen. Die Erzieherin einer Kita in
Herten konnte ihre Begeisterung über
Fortbildungen des Autors kaum zügeln.
Man sollte sich aber nicht irritieren 
lassen: Loos gilt vielen zwar als Experte 
für die Förderung von Migranten-
kindern, die vorgestellten Konzepte 
aber sind nahtlos verwendbar für alle
Kinder mit Förderbedarf.
Das Buch ist die ersehnte Insel für dieje-
nigen ErzieherInnen, die in den Gewäs-
sern der PISA-Diskussion der letzten
Jahre zu ertrinken drohten! Der Verlag
bringt demnächst die Fortsetzung 
(„2. Sprachjahr“) – so teilte er mir mit.
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